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Auch jetzt noch
werden Bestellungen auf unsere G'ch — ,, <,
Wälder Tageszeitung . Aus den Tannen ' für
das neu begonnene Quartal entgegengenommen.

Sonntagsgedanken.
Wintertage.

Warum klagst du im Abendlicht,
daß dir die Stunden wie Wellen verliefen?
Verlängern kannst du die Tage nicht.
Lern sie vertiefen!

Frida Schanz.

Zur Lage.
Am 3 . Januar sind im Reichssinanzministerinm die

Verhandlungen der Regierung mit den Vertretern
der Cisenbahnbeamten und Arbeiter über dis
neue Erhöhung der Teuerungszulagen wieder aus¬
genommen worden . Trotzdem in der „ Urabstü^r-.mng"
etwa 79,2 Prozent der Abstimmenden — in Württem¬
berg wurde nicht abgestimmt — sich zum Streiken bereit
erklärt haben, bietet der Gang der Verhandlungen doch
die Aussicht, daß die schon am Schluß des alten Jahrs
ungebahnte Verständigung zur Tatsache wird . Die Ver¬
bandsleitungen haben an die Geister, die sie gerufen
hatten , die Mahnung ergehen lassen , die Verhandlungen,
die einen guten Fortgang versprechen , nicht unbesonnen
durch Streik zu stören . Wesentlich scheint zur Beruhi¬
gung der ungeschminkte Bericht des Staatssekretärs rin
Ncichsverkehrsministerium von Sti .eler, früher Prä¬
sident der württ . Generaldirektion , über die trostlos.
Finanzlage des Reichseisenbahnwesens beigetragcn zu
haben . Im Jahr 1920 hat es nach diesem Bericht —

ohne die 3 Milliarden der Post — einen Fehlbetrag
von 15 Milliarden gehabt, aus

' i Mark Einnahme kom¬
men 2 Mark Ausgaben . Würden die neuen Forderungen
der Eisenbahubeamten und Arbeiter — zusammen 1 Mil¬
lion Kopse , und die sollen nach der neuen Arbeitsein¬
teilung noch nicht einmal zuviel sein — erfüllt , so wür¬
den weitere 6 Milliarden Mark erforderlich sein . Um
aber den jetzigen Fehlbetrag auszugleichen, müssen neben
anderen Maßnahmen die bestehenden Tarife wieder ver¬
doppelt werden ; die Personenfahrkarten werden dann
im allegmeinen um 900 Prozent , die Gütertarife um
1200 Prozent höher sein, als vor dem Krieg . Vielleicht
kommt dann der altehrwürdige Sammelfrachtwagen der
Landstraße wieder zu Ehren . Die Herren der Regierung
sind sich aber selbst noch nicht ganz im Reinen , ob . es
mit der unglaublichen Verteuerung dem Eisenbahnver¬
kehr nicht selbst -am den Kragen geht . Außerdem muß
zu der beabsichtigten Tariferhöhung die Genehmigung -

der Uebcrivachungskommission eingeholt werden, so ganz
sicher ist sie also noch nicht. Am 5 . Januar ist eine

vorläufig noch unverbindliche Vereinbarung zustande ge¬
kommen, die den Eisenbahnbeamten und Arbeitern alter
Ortsklassen eine nicht unwesentliche Verbesserung der

Anlagen bringen wird . Reichsregierung , Reichsrat und

Reichstag werden sich noch damit zu befassen haben,
an deren Zustimmung ist aber wohl nicht zu zweifeln.
Die Mehraufwendungen dürften sich für das Reich aus
8—4 Milliarden Mark belaufen.

Seit der Note der Militär -Ueberwachungskommission
des Verbands vom 23 . Dezember v . I . ist ein ganzes
Trommelfeuer von Noten über Deutschland nie-
- ergeprasselt : Noten des Botschafterrats , der Ueberwa-

chungskornmission, der französischen und der englischer
Regierung und dazu die deutschen Antwortnoten ; Noter
über die Entwaffnung , über die Festungen , die Sicher¬
heitspolizei , die Polizeiflieger , die Ausgleichszahlungen
usw - Man kann es dem deutschen ZeitungSlestr nicht
zumuten , sich durch den Wust der Noten ymourchzu--

arbeiten und die von den Ententediplomaten und Mi¬
litärs an den Haaren herbeigezogenen Beschuldigungen,
Beanstandungen , Nörgeleien und Quengeleien zu stu¬
dieren, die doch alle nur den Zweck habm , im Sinn
des Friedensvertrags Deutschland nicht zur Ruhe kommen

zu lassen. Ein Musterbeispiel ist die Note der französi¬
schen Regierung vom 31 . Dezember, in der in 8 Punkten
strafbare „Vertragsverletzungen

" durch ungenügende
Selbstentwaffnung aufgezählt werden. Im Ernst kann
man aber doch wahrhaftig nicht mehr von einer ge¬
fährlichen Bewaffnung Deutschlands sprechen , wenn von
den Waffenbeständeu des früheren deutschen Heeres laut

Bestätigung des Verbands annähernd 50000 Geschütze,
über 6 000 000 -bewehre, 60 000 Maschinengewehre und
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20000 Minenwerser abgeliefert sind ; wenn von ven
noch in Privathänden gewesenen Waffen 413 Geschütze,
Minenwerfer , Flammen - und Granatwerfer , 2597 Ma¬
schinengewehre, 761674 Gewehre und Pistolen , 362669
Maschinengewehr- und Gewehrteile verschrottet d . h. zer¬
schlagen und weitere 378 Geschütze usw. 6536 Maschi¬
nengewehre, 612056 Gewehre und Pistolen , 179 495!
Maschinengewehr- und Gewehrteile verschiedenen Hüt¬
tenwerken bereits zugeführt sind ; wenn ferner Marschall
Fach selbst in seinem Bericht an die Verbandsregierun¬
gen feststem, daß seit dem Waffenstillstand 41000 , mit
den Ersatzrohren 70 000 Geschütze, 163 000 Maschinen¬
gewehre, 2800000 Handfeuerwaffen , 25000 Flugzeug-
motore und 16 000 Flugzeuge zerstört wurden . Auch
das Pariser „Petit Journal " mußte zugeben, daß das
Deutsche Reich mit seinen noch 60 Millionen Einwoh¬
nern jetzt schon mehr entwaffnet sei, als es jemals seit
dein 30jährigen Krieg gewesen sei, und daß es w-miger
Soldaten und Kanonen habe als Portugal mit höch¬
stens 51/2 Millionen Einwohnern oder als Griechenland.
Eine Gefahr könne dieses Deutschland nicht mehr bil¬
den, höchstens , daß es im Innern nicht mehr genügend
verteidigt werden könne.

In England ist die öffentliche Meinung entschieoen
gegen die eigenmächtige Gewaltpolitik Frankreichs . Aber
man soll sich darüber nicht täuschen , daß die öffentliche
Meinung Englands und das amtliche England zweier¬
lei Dinge sind, die oft sehr verschieden sein können.
Es ist zwar nicht zu verkennen, daß die Volksmassen
gegen die Regierung in steigendem Maß verärgert sind
nicht etwa wegen der Grausamkeiten in Irland — die
lassen sie kalt —, sondern wegen der schlechten Zei¬
ten und der erschreckend zunehmenden Arbeitslosig¬
keit. Man begreift allmählich, daß England nun ern¬
tet, was Lloyd George vor zwei Jahren in Paris
säte, und daß viel Elend erspart worden wäre , wenn
Lloyd George damals einen wirklichen Frieden gemacht
hätte . Aber die englische Regierung weiß die östentliche
Meinung in ihrem Land zu nehmen . Sie erklär ; sich
von der Entwaffnung Deutschlands „ im allgemeinen"
durchaus befriedigt , es seien jedoch noch gewisse Punkte
vorhanden , die „ernst zu nehmen" seien und über die
der Oberste Rat sich schlüssig zu machen habe . Das
einseitige Vorgehen Frankreichs sei allerdings nicht am
Platze gewesen und die eigenmächtigen Verfügungen des
Generals Rollet können nicht geduldet werden, die llebcr-
wachungskommission müsse der Aufsicht des Bo . s --a .ler-
rats unterstellt werden . Das die Kommissionen aus den
10 . Januar 1921 aufgelöst werden sollen, wie es
klipp und klar im Friedcusvertrag heißt, davon steht
in den amtlichen Noten Englands kein Wort . Die
strafweise Besetzung des Ruhrgebiets, so heipl
es in einer durch Reuter verbreiteten Note, , könnte nur
in Frage kommen, wenn Deutschland von Ostprenseu
aus gegen Polen zu Felde zöge . Man höre und sta . n !
Wenn aber England das Ruhrgebict nicht den F . au-
zjoscn ausgsliesert wissen will — weil es nämlich ge¬
gen seine eigenen Interessen verstößt —, wird es F . ch
auch abhaltcn , in Bayern einzumarschiere« und gemäß
dem Plan der französischen Kriegspartei durch Be ct-

zung der Mainlinic Süddeutschland vom Norden oes
Reichs abzuschnüren? Wenn es dem amtlichen England
Ernst ist mit der bekundeten Ansicht , daß die deutschen
„Vertragsverletzungen

" Bagatellen seien , die so schwere
Strafmaßnahmen wie die Besetzung inerterer Gebiew nicht
rechtfertigen, wozu dann überhaupt die Gerichtssil-ung
des Obersten Rats , die in der zweiten Hälfte des Ja¬
nuar in Paris abgehalten werden soll ? Muß man nicht
erwarten , daß neue Drohungen und Fallstricke durch

„einmütigen Beschluß der Verbündeten " verbrieft und

versiegelt werden sollen? Erfahren >vir doch soeben aus
einer amtlichen Berliner Mitteilung , daß die Wieder¬
herstellungskommission des Verbands die Erhöhung
der abzuliefernden Kohlen menge für . die Monate

Februar und März von 2 aus 2,2 Millionen verlangt
habe, weil Deutschland in den letzten Monaten des al¬
ten Jahrs mit 500 MO Donnen im Rückstand geblieben
sei, die natürlich nachgeliefert werden müssen , obgleich
Frankreich nicht weiß, wohin es mit den Kohlen soll.
Das ist doch keine „Wiederherstellung" mehr, da Frank¬
reich vor dem Krieg niemals in Kohlen schwamm wre

jetzt . Das gibt doch wohl so einen kleinen Vorgeschmack
für die Zusammenkunft des Obersten Rats . Vermut¬

lich soll jetzt noch eingebracht werden, soviel einzubringen
ist , ehe im März der neue Präsident Harding in
den Vereinigten Staaten sein Amt antritt , dem inzwi¬
schen sein Freund Cormick die Eindrücke seiner Euro¬

pareise geschildert haben wird.

Neues vom Tage.
Ausfuhrabgaben auf Kali?

Berlin , 7. Jan . Wie aus Bochum berichtet wird,
j haben die vier '

großen Bergarbeiterorganisationen ar
! dem Reichswirtschastsminister, dem Reichsarbeitsministei
f und den Reichskohlenrat eine Eingabe gerichtet, in der
j gebeten wird , eine Ausfuhrabgabe von Kali zu erheben
! und den Erlös zu sozialpolitischen Zwecken, insbeson-
j dere zur Linderung der Notlage der Knappschastsrent-
f ner zu verwenden.
! Zur Abstimmung in Oberschlesien.

Paris , 7 . Jan . Nach einer M . lbung des „Peti!
Parisien " aus London ist man in engufchen politischen
Kreisen der Ansicht , daß die Frage der Abstimmung der
außerhalb Obeschlesiens wohnenden Oberschlesier noch
nicht gelöst sei und daß es infolgedessen schwierig
sei, das Problem der Wiedergutmachung endgültig zu
regeln.

Amerika uns ore tL» r:vcrpnnng.
Paris , 7 . Jan . Die Radio -Agentur veröffentlicht

folgende Depesche aus Washingivn : Die Regierunng
der Vereinigten Staaten prüft augenblicklich , welche Stel¬
lung sie offiziell einnehmen werde, nng . sichts der For¬
derungen der französischen Regierung , von Deutschland
die genaueste Durchführung der in Spa vereinbarten
Entw affnu ngsvor schri freu zu verlangen . Das
Staatsamt habe seine Ansicht über eine eventuelle Be¬
setzung desRuhrgebiets zu erkennen gegeben . Ter
Standpunkt der Vereinigten Staaten scheine der zu sein,
daß Deutschland in dem Maße , in dem die Um¬
stände es ihm gestatten, abrüste und daß es gut
sei, ihm eine neue Frist zu gewähren.

Der Pariser „ Matin " wird aus Loiwon gemeldet,
England werde dafür eintrcten , daß Deutschland in der
Entwaffnung der Einwohnerwehren eine Frist für - stas«
felweise Auslösung bis etwa Ende 1921 zuzubilligen sei,
dagegen werde England verlangen , daß die geheimen
Rezepte zur Herstellung von Spreng - und Gistsiopen
von Deutschland restlo -- ausgeliesert werden müs¬
sen . (Aha !)

Genf , 7 . Jan . Der „Neuyort Herald " meldet . Die
im amerikanischen Senat Angebrachte Entschließung ge¬
gen die Verwendung afrikanischer Truppen in oen
besetzten deutschen Gebieten hat nicht die erforderliche Un¬
terstützung der Senatoren gesunden, die zur Beratung
in der Vollversammlung notwendig ist . Der Antrag ist
damit erledig/

Hindenburg EhranVorsttzender ves Deutschen
Ostbnndes.

Berlin , 7 . Jan . Generalfeldmarschall v . Hinden¬
burg hat den Ehrenvorsitz des Der m Ostbunds
übernommen , der 200 Ortsgruppen im ganzen Reich
zählt und außerdem die Verbände und Vereinigungen
umfaßt , die sich die Förderung des Ostmark-Deutsch¬
tums zum Ziel gesetzt haben.

Die Erwerbslosigkeit.
Berlin , 7 . Jan . Die Zahl der Erwerbslo>eu ist in

der Zeit vom 1 . bis zum 15 . Dezember nicht uner¬
heblich gestiegen. Am 15 . Dezember betrug die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger im Reich 365 307 ge¬
gen 350368 am 1 . Dezember, die Zahl der mitunter¬
stützten Familienangehörigen 380384 gegen 352 252.

Kredit für den Handel mit Mitteleuropa.
London, 7 . Jan . „Daily Mail" teilt mit, der

gegenwärtig von der englischen Regierung in Erweck
gMrg gezogene Kreditplan für den Handel mit Mittel¬
europa bezwecke die Errichtung eines Ausschusses aller
beteiligten Bankiers und Versicherungsgesellschaften. Du
Regierung werde 13 Millionen Pfund Sterling zur Ver¬
fügung stellen. Wenn der Plan erfolgreich sei, rechne
man damit , daß der Betrag des Kapitals sich auf 100
Millionen Pfund erhöhen werde.

Englische Beschwichtigung.
Paris , 7 . Jan . Havas meldet aus London : Dü

Agentur Reuter wundert sich über französische Presst-
iäußerunaen über eine . .bedeutsame Meinunasoerschieden - .
heit" zwischen Frankreich und England . Die amtliü m
englischen Kreise sind überzeugt, daß eine Verstau
gung in allen wesentlichen Punkten erzielt werden wirb.
Ueber unbedeutende Einzelfragen erwartet man kein
wichtigen Meinungsverschiedenheiten . Nach englische:
Äuffasssung wird die Entschädigungssrage auf k«r Pa¬
riser Zusammenkunft noch nicht endgültig entschieden
werden können.

London , 7 . Jan . Der Vizekönig von Irland, Mar-
schall French, hat sich gestern nach Paris b^ ben



Verdacht in Amerika.
Paris , 7 . Jan . Die „Chicago Tribüne" veröffentlich!

ein Telegramm aus Washington , welches besagt, im
Staatsamt hege man Verdacht, daß Frankreich das
Ruhrgebiet zu besetzen und die Rheinprovinz zu
behalten beabsichtige . Amerika würde ein solches
Vorgehen mit aufrichtiger Besorgnis aufnehmen . Ame¬
rika sei gegen Strafmaßnahmen , wenn es sich zeige,
daß irgend eine Bestimmung des Friedensvertrags un¬
ausführbar sei. Amerikanische Sachverständige, auf deren
Urteil sich das Staatsamt verlassen könne, hätten di«
amerikanische .Regierung benachrichtigt, daß Deutschland
außerstande sei, eine Anzahl Bestimmungen des Frie¬
densvertrags zu erfüllen, mit deren Nichtdurchführung
Frankreich vielleicht ein militärisches Borgeheu
begründ en würde . (Die Meldungen der „ Chicago
Tribü ne" sind mit etwas Vorsicht aufzunehmen . )

'' ' - Neuer Streik in Berlin?
Berlin , 7 . Jan . Die Arbeiter der städt. Elektri¬

zitätswerke in Berlin drohen mit dem Streik , wenn
sie 33 wegen Sabotage entlassenen Arbeiter nicht wie-
>er eingestellt werden. Die Direktion weigert sich ent-
chieden. während der Magistrat die Arbeiter stillschwei-
;end wieder aufnehmen wollte.

Polen und Tschechen.
Prag , 7. MN . Man beschäftigt sich hier lebhachmit den poli isch i Truppenansammlungen^sie von der Grenze gemeldet werden und von denen'

man annimmt , daß sie einen feindseligen Charakter ge-
;en die Tschechoslowakei tragen.

Die Botschaft - es Königs Konstantin.
Athen , 7. Jan . In einer Botschaft an die Kammer

pricht König Konstantin von der tiefen Dankbarkeit,
ne das gesamte Griechentum den Verbündeten für
ihre Unterstützung schulde. Die Botschaft betont die
Üeberzeugung, daß der Hellenismus den Kampf in
Klcinasien n: Erfolg weiterführen werde. Mit den
Verbündeten solle eine vertrauensvolle Zusammenarbeit
gesucht werden, um bessere Beziehungen mit ihnen herbei¬
zuführen . Das Bündnis mit Serbien solle aufrecht er¬
halten werden.

Nach einer Blättermeldung aus London kündigen eng¬
lische Zeitungen an , eine englische Finanzgruppe habe
dem griechischen Ministerpräsidenten Rhallis angeboten.in England eine griechische Anleihe aufnehmen zu lassen . !

Paris , 7 . Jan . Nach einer Havas-Meldung aus s
Athen, wurde der vormalige Präsident des Kriegsge¬richts in Athen. Oberst Fatseas, gestern , als er c
seine Wohnung betrat , ermordet . Der Täter ist un - !
bekannt. Fatseas hatte sich als Venizelist durch grau - jsamc Verfolgung der Kriegstrenen verhaßt gemacht.

. Krieg im Osten.
, Paris , 7 . Jan . Nach Berichten aus Tiflis macht

sich in den östlichen und nördlichen Bergen eine bolsche¬
wistenfeindliche Bewegung bemerkbar, die den Bolsche¬wisten bereits 4000 Tote , 100 Maschinengewehre und 6
Kanonen gekostet habe. Auch aus dem Kaukasus, Turke-
stan und der Ukraine werden Erhebungen gegen die Räte-
rcgierung gemeldet.

Die Sowjetregierung beabsichtigt nach Verminderungder jetzigen Heeresstärke das Milizsystem einzuführen.?um Wiederaufbau der Industrie sollen deutsche Spe¬zialarbeiter herangezogen werden.
Bukarest, 7 . Jan . Die rumänische Regierung hatdie Aufmerksamkeit der russischen Regierung auf die

bolschewistischen Trnppenansammlungen an der rumäni¬
schen Grenze gelenkt.

London , 7 . Jan . Havas meldet , Mustafa Kemal
Pascha habe erklärt , er trage keine Verantwortungfür die Friedensbedingungen . Die große türkische Na¬tion lversammlung in Angora (Kleinasien) habe überalles zu entscheiden . Sie habe die Aufgabe, die volle
Unabhäniggkeit innerhalb der nationalen Grenzen zpsichern.

Aus Stadt und Land.
IMeurtelg» 8. Januar 1931.

* Die öffe»tl . Weihnachtsfeiern haben am Erschemnngs-
fest mit der Weihnachtsfeier desEv . Arbeiterver¬
eins, die wiederum sehr gut besucht war , hier ihren Ab
schluß gefunden . Durchweg haben die Feiern wieder ihre
alte Anziehungskraft ausgeübt und neben den Mitgliedern
viele Gäste , welche bei solchen Anläßen gerne mit dabei
sind, angelockt.

* Die Mail - und Klauenseuche ist hier, nachdem 4
Gehöfte verseucht waren , wieder erloschen.

Zur Düngung der Wiesen und Fntterfelder . Auf ab¬
sehbare Zeit hinaus darf man mit der Einfuhr größerer
Mengen von Futtermitteln aus dem Ausland nicht rechnen.
Es muß also mehr Futter im Inland erzeugt werden , aber
nicht auf Kosten der Anbaufläche-» anderer Produkte. Wir
müssen demnach die Erträge unserer Wiesen und Futterfelder
steigern , soweit es irgend möglich ist . Hierzu ist die Ver¬
wendung künstlicher Düngemittel unerläßlich . Man gebe jeder
Wiese und jedem Kleeacker 8—4 Zentner Kainit pro Morgen !
im zeitigen Frühj hr, ferner I V» Zentner Thomasmehl.
Stehen keine organischen stickstoffhaltigen Düagemiitel zur
Verfügung, dünge man noch mit 1 Zentner schwefelsaurem
Ammoniak, Kalkstickstoff oder einem anderen stickstoffhaltigen
Düngemit cl. Wir werden dann soviel gutes und nährstoff¬
reiches Futter bekommen, daß wir unseren Viehstand wieder
auf die alle Höhe bringen können . Das bedeutet mehr Fleisch.
Und mehr Fleisch und Brot bringt wieder Ruhe und Ord¬
nung in unser Vaterland.

— Serrvi . , ^ . »rs in Witrttcnu . tr ; . Nach den
Berichten der Tierärzte hat die Maul - und Klauenseuche
in der letzten Dezemberhälste erheblich an Ausdehnung
abgenommen . Am 15 . Dezember 1920 waren noch
950 Gemeinden mit 13032 Gehö- ten verseucht , dagegen
am 1 . Januar 1921 nur noch 771 Gemeinden mit
8101 Gehöften , darunter sind 52 neu verseuchte Ge¬
meinden mit 1862 Gehöften . Die Pferderäude herrscht
in 13 Oberämte ^n mit 18 Gemeinden , davon neu in
3 Gemeinden . Die Schafräude ist in 15 Oberämtern mit
25 Gemeinden ausgetreten.

Lin bemerkenswertes ,. Zwcckeffen" fand dieser Ta¬
ge in Neu York für die hungernden Kinder Europas
statt . An dem Essen nahmen über 1000 Personen teil.
Die Speisenfolge bestand aus Schmorfleisch, Brot und
Kakao ; die Herstellungskosten betrugen genau 22 Cents
für die Person , jedoch hatte jeder

'
Teilnehmer minde¬

stens 1000 Dollar für das Gedeck zu bezahlen. Das
Erträanis kommt dem Europäischen Hilfsausschuß Mr.
Hoovers zugute, der es sich zur Aufgabe gemacht hat,
35 Millionen Dollars zu sammeln , um die hungernden
Kinder Europas zu. speisen . Die Speisen stellen genau
die Ration dar , die der Ausschuß , den Kindern jeden
Tag bieten will . Zwischen Mr . Hoover und General
Pershing war während des Mahls der Ehrenplatz frei
geblieben, d . h. hier stand ein Kindecstülilchen , das in'
inniger Weise iste . .abwv '

eisi^ -" ^ " ste" v^ trat.
— Biehverkehr . Da die Befugnisse der bisher zuge¬

lassenen Viehhändler und Viehkommissionäre am 1 . Ja¬
nuar 1921 erlöschen , die Ausstellung der neuen Auf-
kausscheine sich aber bis zu diesem Zeitpunkt wegen des
Massenanfalls der Gesuche nicht ermöglichen läßt , ist
durch eine Verfügung der Fleischversorgungsstelle die
Gültigkeit der bisherigen Handelsscheine bis 31 . Ja¬
nuar 1921 verlängert worden , jedoch nur für solche
Händler und Kommissionäre , die bis zum 31 . Dezem¬
ber 1920 beim Oberamt um Neuzulassung nachgesucht
haben und nicht durch rechtskräftigen Bescheid abgewiescn
sind. Die Auskaufscheine und Biehbezugscheine der Metz¬
ger traten mit dem 1 . Januar 1921 außer Kraft.

— Die Wohnungssteuer . Der Ausschuß des
ReichÄrsirtschaftsrats für Siedelungs - und Wohnungs¬
wesen hat dem abgeänderten Gesetzentwurf über die Woh¬
nungssteuer mit allen gegen eine Stimme zngestimmt.
Der neue Entwurf setzt die Steuer auf 5 Prozent des
Mietpreises gegen 15 Prozent des ersten Entwurfs fest,
dagegen soll die Steuer nicht 10, sondern 20 Jahre lang
erhoben werden.

- Calw , 6 . Jan . Zur 50 jährigen Gedenkfeier der
Gründung des Deutschen Reiches wird hier eine allgemeine
Feier für alle Kreise der Bevölkerung veranstaltet werden.
Die Gesangvereine und der Kirchenchor haben ihre Bereit¬
willigkeit zur Mitwirkung ausgesprochen . Di« Einladung
wird von den Geistlichen beider Konfessionen , von dem Ober¬
amtmann und dem Stadtvorstand ausgehen. Als Festredner
ist ein auswärtiger bedeutender Historiker gewonnen. — Die
neue Gewerbeschule wird morgen in Anwesenheit eines
Vertreters der Ministerialabteilung für dte Fachschulen ihrer
Bestimmung übergeben werden. Das einstöckige Gebäude
auf dem Brühl enthält 2 Lehrsäle , 1 Modell - und Schul¬
vorstandszimmer und kostet etwa 250 000 Mark . Das Bauen
ist unsinnig teuer geworden und die Stadtverwaltung sieht
sich deshalb auch vorderhand nicht in der Latze, ein neues
Realschulgebäude , das außerordentlich notwendig geworden
ist, zu erstellen . Die Gcwerbeschule zählt 260 Schüler und
wird von drei Lehrern unterrichtet. — Ein 74 Jahre aller
Privatier , der durch Sparsamkeit sich ein nettes Vermögen
erworben hatte, ist ein Opfer der wirtsch filichen Verhältnisse
geworden . Er war viele Jahre lang Reisender einer Stahl¬
federnfabrik in Wien und legte deshalb sein Vermögen haupt¬
sächlich in österreichischen Wertpapieren an . Da er aber von
den meisten Papieren keinen Zins mehr erhielt, sah er einer
traurigen Zukunft entgegen und machte deshalb seinem Leben
selbst ein Ende. Die kleinen Rentner sind vom Schicksal
außerordentlich hart betroffen . — Die Häuserpreise
sind hier sehr in die Höhe gegangen. In letzter Zeit wur¬
den zwei Privathäuser verkauft , von denen das eine vor 3
Jahren noch um 40000 Mark feil war, das andere kostete
vor dem Krieg 13 000 Mark. Nun ist ersteres zu 140 000
Mark, letzteres um 95 000 Mark verkauft worden. Käuferin
des elfteren Hauses in der Uhlandstraße ist Frau Witwe
Knödel z . Rößle in Nagold.

Asperg , 7 . Jan . (Meuterei .) Am Sonntagkam es auf dem Hohenasverg zu einer schweren Meu¬terei der Strafanstaltsinsassen . Abends halb 6 Uhr sie¬len die Angehörigen zweier Gefangenenabteiliingcn Plötz¬lich über den diensttuenden Wachtmeister Schöffelher, der durck Schläge mit Flaschen und Tritte aufden Lew schwer mißhandelt wurde, ebenso der zu Hilfe her¬beieilende Wachtmeister S t r o h h ä cker , dem die Schlüs-lel entrissen wurden . Den Meuterern gelang es, in denHof zu gelangen . Hier stießen sie aber auf den Wider¬stand der weiteren Aufseher , von denen sie ins Hauszurückgetrieben wurden . Der Rädelsführer wurde ding¬lest gemacht . Der Plan scheint von langer Hand vor¬bereitet gewesen zu sein . Wie die „Ludwigsb . Ztg .
"

hört, herrscht unter den Gefangenen schon seit einigerZeit ein zum Revolutionieren neigender Geist, der vonoei? nur nnt
kann «und der schon mehrfach zu Ansbruchsversnck cgeführt hat.

Stuttgart , 7 . Jan . (Vom Landtag .) Der württ.
Landtag wird am 13 . Januar die Bollsi ungen wieder
auinehmen und vor allem das Besoldungsgesetz für die
Körperschaftsbeamten erledigen . Die Sitzungen dürf¬ten nur 2—3 Tage in Anspruch nehmen, bis dann Endeds . Mts . die Etatsberatung vorgenommen wird.

Stuttgart , 7 . Jan . (Der Stadt Haus halt . )
Der Haushaltplan der Stadt Stuttgart für das Rech¬
nungsjahr 1920 ( 1 . April 1920 bis 31 . März 1921)
ist jetzt erst bekannt gegeben worden . Die ungewöhnliche
Verzögerung hat ihren Grund in der Ungewißheit der
Beteiligung der Gemeinden an den Erträgnissen der
Reichscinkommenstener und der Körpcrschaftssteuer. Das
entsprechende Landesgesetz ist bekanntlich erst am 17.
Dezember 1920 vom Landtag verabschiedet worden . Nach
diesem Gesetz wird der Anteil Stuttgarts an den beiden
Steuern etwa 41 Millionen betragen (in den Haus¬
haltplan sind vorsichtigerweise nur 40 Millionen ein¬
gestellt ) , gegen 45 Millionen , auf die gerechnet wurde.
Der Haushaltplan sieht nun an Ausgaben im ganzen
341782 300 Mark vor , denen an Einnahmen nur
233028400 Mark gegenüberstehen, der Abmangel be¬
trägt somit 108 753 900 Mark (gegen 51,2 Millionen
im Vorjahr .) Im Jahr 1913 hatten die Ausgaben noch
43,7 Millionen , 1919 111 Millionen betragen . Der

- diesjährige Fehlbetrag soll n . a . durch das noch vor¬
handene Restvermögen von Isis Millionen , durch Her¬
anziehung des steuerfreien Mindesteinkommens si2 Mil¬
lionen ) , durch Zuschuß aus dem Ausgleichsstock (4 Mil¬
lionen ) , vor allem aber durch eine Umlage von 27
Prozent der Ertragskataster, die 59,4 Mil¬
lionen ergeben wird , gedeckt werden.

Im einzelnen ist hervorzuheben : Der Personalauf¬
wand für Beamte , Angestellte und Arbeiter beträgt für
1920 rund 88 Millionen Mark , die allgemeine Verwal¬
tung erfordert 181/2 Millionen (über 14 Millionen
mehr als im Vorjahr ), der Tiefban erfordert einen An¬
schuß von 22 Millionen , die Polizeiverwaltung einen
solchen von annähernd 16 Millionen . Feuerlöschwesen
2.3 Millionen , Gesundheitspflege 2. 7 Millionen , Schu¬
len und Bildung über 19 Millionen (gegen 8 Mill.
im Vorjahr ), der Mehraufwand für Lehrergehälter nach
dem neuen Schullastengesetz beziffert sich auf 3 Millio¬
nen . Die drei städtischen Krankenhäuser haben einen
Zuschußbedars von 8,3 Millionen . — Das städt. Gas¬
werk kann bei einem Umsatz von 91 Millionen einen
Ueberschuß von 4,3 Mill . Mark an die Stadtkasse ab-
führen, das Elektrizitätswerk von rund 43 Mill . Mark
einen Ueberschuß von 2,3 Mill . Mark und die Wasser¬
werke 345 000 Mark.

Stuttgart , 7 . Jan . (Sied lungsb auten . ) Die
gemeinnützige Siedlungsgesellschaft „Deutsche Garten-
statte " hier wird in den nächsten Wochen mit der Ueber-
bauung ihres Geländes Kräherwaldeck beim Jakobsbrun¬
nen beginnen . Es sollen Ein- und Zweifamilienhäu¬
ser und Doppelhäuser , im Ganzen etwa 50—60 Woh¬
nungen errichtet werden. Im Lauf dieses Jahrs sol¬
len etwa 25 Wohnungen bezugsfertig werden . Zum
Schutz des aus dem Gelände zu errichtenden Baubüros
und des Bauftofslagers wollen die Siedler abwechslungs¬
weise Nachtwache halten.

Vermischtes.
Von der Notenhamsterei . Bei einer Mühle bei Baihin¬

gen a . E . fand man auf einer frisch gedünnten Wiese zerstreuteine Menge SO Mark Scheine , die ein Notenhamsterer im
Stal ! verwahrt zu haben scheint und die auf irgendeine Weisemit dem Dung abgeräumt wurden . Der Hamsterer hat das
Glück, daß die Nummern der Noten erhalten blieben , sodaß sie
ihren Wert behalten . Wieviele davon aber der Wind entführt
hat . ist nicht bekannt.

Eine traurige Statistik. Die Bereinigung akademisch gebil¬deter Lehrer in Berlin veranstaltete unter ihren Mitgliederneine Rundfrage über ihre gegenwärtigen Lcbensbcdingungen . Be¬
fragt wurden 2000 Festangestellte und 200 Nichtangestellte,1600 Festangestellte antworteten und die 200 Nichtangestellten.Bei 141 von ihnen reicht das Einkommen gerade aus , wenn
sie sich sehr cinschränken. Auf Nebenerwerb sind angewiesen
1000 . auf Zuschuß von Angehörigen über 500 und bei fast 180
müssen die Kinder mitverdienen . Fast 900 mußten Schulden
mache » , MO haben notwendige Möbel verkauft . Fast 250
konnten keine Kohlen kaufen , 400 fanden keinen Nebenverdienst,200 können als Schwache (Unterernährung ) keine Nebenarbeit
tun . mehr als 200 leiden an schweren Erkrankungen als Folg«
von Unterernährung , einer spielt in den Feierstunden Klavier
im Kino , ein anderer macht Buchbindcrarbeiten . ein dritter ist
nachts Telephonist und ein vierter besorgt Botengänge . Di«
Befragten sind nur ein kleiner Bruchteil der geistigen Arbeiter untz
sie sind Festdeseldete . Wie mag es bei den Angehörigen der freie»»Berufe aussehen . ,gOOO Prozent Verteuerung . Der Bezugspreis für das Reichs¬
gesetzblatt ist „ angesichts der außerordentlich gestiegenen Unko¬
sten" von bisher jährlich 1 Mark auf 90 Mark erhöht worden.

SO Fahre unterwegs . Am 3. August 1871 , zwischen 5 und
6 Uhr nachmittags , wurde in Berlin ein Einschreibebrief aus¬
geliefert , der von Ostende nach Liverpool bestimmt war . Die¬
ser Brief ist am 27 . Dezember 1920 , nachdem er beinahe SO
Fahre unterwegs war . wieder zurückgekommen. Da sich der
Adressat nicht ermitteln ließ , ist der Brief bis zum 12 . Juli
1914 bei der Liverpools Post liegen geblieben. Wo er sich
während des Kriegs und bis jetzt umhergetrieben hat , läßt sich
nicht mehr seststellen. Der Brief ist über und über mit englischen
Postvermerken bedeckt . Der Absender ist natürlich auch nicht
mehr auffindbar.

Verhaftung . Die Berliner Kriminalpolizei hat den 24jähriaen
Schlosser Franz Hersing aus Wahrendorf und den 33 Fahre
alten Montageschlosser Alex Knex verhaftet , die den Millio¬
nenraub in der Bochumer Gegend verübt haben , wobei drei
Uebcrfallene ihr Leben verloren und 1680 000 Mk . geraubt
wurden . Der dritte Täter, ein Agent Wilhelm Müller , istentflohen.

Fn Ludwigshafen a . Rh. wurde der Eisenhändler Lie-
ser verhaftet , der acht Beamte der Bad . Anilin- und Soda¬
fabrik bestochen und dadurch in wenigen Fahren ein nach Mil¬
lionen zählendes Vermögen zu „ verdienen" verstanden hat.

Bankkrach . Die Britisch - Amerikanische Kontinentalbank
London hat ihre Zahlungen eingestellt . Die Depots sollen n>
Ordnung sein.

Feuer im Bergwerk. In einem Bergwerksschachte in dr,
spanischen Provinz Zain brach Feuer aus. 23 Bergleute befinde»
sich noch in dem Schacht.

Seuchen . Ja Cherson am Schwarzen Meer herrscht ein«
starke Typhusepidemie . Täglich erkranken bis zu 300 Perso¬nen . Es sind nur zwei Beobachtungsstationen vorhanden. M«
Erkrankungen unter dem ärztlichen Personal übersteigen 60 Proz.



Kandel und Verkehr.
Lauterdach , 4 . Jan . Bei der Versteigerung von Lang¬

holz durch die hiesige Kirchenstistungspflege bot die Gold-
leisten- und Uhrengehäusefabrik von Joh . Haberstroh u . Eo.
dahier 225 Prozent der Taxe. Dreser Firma wurde das
Holz (63 Stämme im Meßgehalt von 102 Fm . 1 .—5 . Kl .)
zugeschlagen . Der Nebererlös gegenüber dem Revierpreis
macht 30 178 Mark aus

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 8 . Jan . Wie Daily Mail meldet , ist

in Nizza das Gerücht verbreitet, d 'Anvnvzio sei insgeheim
1« Monaco angekommen.

WTB . London , 8 . Jan . Lord Cmzo« hat an Tschit-
scherin eine Note gerichtet , in der die Hoffnung ausgespro¬
chen wird, die russische Regierung werde , anstatt ihre un¬
fruchtbare Polemik fortzusetzen, Krasfin ermächtigen , ras
Handelsabkommen bei seiner Rückkehr zu unterzeichnen . Es
wird ferner der Wunsch ausgesprochen , die Ausführung des
Abkommens werde nicht nur einen ' eweis für die Aufrich¬
tigkeit beider Parteien sein, sondern auch den ersten Schritt

auf dem Wege zum Wiederaufbau ' der materiellen Wohlfahrt
Osteuropas bedeuten . In dem abzuschließenden Handels¬
vertrag müsse noch eine Bestimmung ausgenommen werden,
durch die die Sowjetregierung verpflichtet werde, sich in be¬
stimmten Gebieten jeder englandfeindlichen Propaganda zu
enthalten.

WTB . Bern, 7 . Jan . In einer Veröffentlichung über
die Eutwoffuuug Devtschlands kcilisiert die „ Neue Zürcher
Zeitung die Haltung Frankreichs, das mit blinden Augen
über die Abrüstung des vor kurzem noch so wehrfähigen
deutschen Volkes hinweggehe . Wir sind , meint das Blatt,
durchaus nicht der Ansicht , daß die Ordnungspolizei samt
Einwohnerwehren eine militärische Gefahr für Europa bildet.
Im Interesse der Beruhigung der Ge ster muß man wün¬
schen , daß eine ruhige Auffassung Englands auf der bevor¬
stehenden Pariser Konferenz die Oberhand behält.

WTB . Berlin, 7 . Jan . Heute Nachmittag entstand auf
dem Schießplatz Tegel beim Abholen von Artilleriemunition
auf einem Wagen der Reichstreuhandgesellschaft eine heftige
Explosion, wobei fünf Personen zum Teil schwere Verletzun¬
gen und Brandwunden davontrugen.

WTB . Essen , 7 . Jan . Anläßlich der wegen der März-
Unruhen erfolgten Verhaftung des Vetriebsra ' smitglieds
Schlüter von der Firma Kiupp demonstrierten etwa 27000

Arbeiter und Angestellte der Firma . In einer Entschließung
wurde die sofortige Freilassung Schlüters gefordert und der
Reaktion schärfster Kampf angesagt.

WTB - Berlin , 8. Jan . Der „ Berliner Lokalanzeiger*
meldet aus Duisburg : Da infolge des Terrors der Strei¬
kenden gestern von den vorgestern erschienenen 2000 Ar¬
beitswilligen nur ganz wenige sich zur Arbeit meldeten , hat
die Verwaltung der August Tyffen - Hütte das ganze Werk
stillgelegt . Notstandsarbeilen wurden nicht mehr ausgcführt.

WTB . Berlin , 8 . Jan . Nach eimr Meldung des
„ Berliner Tageblatts * aus Karlsruhe berichten die dortigen
Blätter, daß in den letzten Tagen m der Altstadt und in
mehreren Vorstädten von Karlsruhe der Versuch gemacht
wurde , junge Mädchen i« Automobilen zu verschleppe ».
Wie verlautet, sollen dabei französische Agenten im Spiel
sein.

WTB . Berlin, 8 . Jan . Wie das „ Berliner Tageblatt*
aus Bochum meldet , sind auf mehreren Zechen der Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten- A .- G . große Holz¬
schi ebuuge» sestgestellt worden, die nach den bisherigen
Feststellungen sich auf mehrere Millionen Mark belaufen
sollen.

Kür Ächrchltritul »» rerwlisrrli -u rm»siK ü -ul,
Druckuns Ä«rl«- -; er W Rlrk -r'scheu Buchdrucker« BlieaLrt»,
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Oberamt Nagold.
Ausbruch der Maul » und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des

Friedrich Bäuerle in Zumwrtler Gemeinde UrberLerg.
Auf Grund des Vtehseuchengesetzes und der ZZ 182 bis

ISS der Min.-Verfügung hiezu vom 11 . Juti 1912 (R .Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

ä . Sperrbezirk : Zumweiler.
8 . BeobachtuugSzebiet : Der übrige Teil der Gemeinde

Uebrrberg, sowie die Gemeinden Altensteig Torf und Brrneck.
6 . In de« Umkreis von 18 Km. um den Seuchenort

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks.
Sämtliche Gehöfte bleibe« gesperrt.
Nagold, de« 7 . Januar 1921 . Oberarm : Münz.

Gemeinde Aichelberg.

Nadelstammholz -Verkauf
(Scheibholz )-

im schriftlichen Aufstreich aus Gemeindewald bei Aichelberg:
Los Nr. I Langholz 10 Stück II . Kl . mit 17,89 Festmeter

» 13 111. n » 12,19
10 /5 IV. 6,43
11 V. - - 4,33
5 VI. 1,97

Sägholz 5 I. » - 9,97
6 II. 6,07
3 L III. o v 0,81

Distrikt Hünerberg:
Los Nr. ll Langholz 8 Stück I. Kl . mit 26,08 Festmeter

F 3 II F » 5,97 „

E V 4 III. 8,56 ,

» 3 V. 2,02 ,
1 VI. 0,31 ,

Sägholz 1 I. " » 0,87 „

§ 55 2 * II. 2,90 ,
8 m. 0,78 „

Distrikt Meistern:
Los Nr. IN . Langholz 5 Stück I. Kl . mit 14,09 Festmeter

3 F II. 7,28
6 » III. 5,40

» 3 W IV. 1,82
3 V V. 1,72

M 8 » VI. 1,94
F Sägholz 6 I. 11,14 - ^F 6 II. » e» 4,51 » ^

,k 6 »t m. 2,81 55

Bedingungslose, in ganzen Prozenten der Taxpreise 1920,
Angebote sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift
„ Gebot auf Stammholz * bis
Freitag, de« 14. Januar , vormittags 11 Uhr
beim Schultheißenamt einzureichen.

Den 4. Januar 1921.

Echrrltheitzenamt : Frey.
Alten steig-Stadt

Diehverficheruugs -Derei«.
Morgen Sonntag , de« V . Jannar

Haupt - Versammlung
iw Gasthaus zum Löwen nachmittags 3 Uhr.

Der Ausschuß.

WWW . VeMmreiu Mold.
Die dringende Nachfrage nach Eiustrllschrveinen

veranloßt uns, auch fernerhin unsere Mitglieder mit gesunden,
kräftigen Tieren zu versorgen . Diese werden daher gebeten,
ihren Bcdcrf bei dem Unterzeichneten anmelden zu wollen.

Ebhause«, den 4 . Januar 1921 . Kleiner.

I,

V/SM 2LS Lelä ln

rur gruriaucnSQ OungMF mrss
ZOÜLNZ MsLgSIH 50 15l S8 ZIÜISITI'
LlHtzsdOdER lH ÜU'SIQ blLUZS
wick drm § 1 wickiicks Hrrssir . von

ZtSUSrn srkokM Eräsn.

Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung
erteilt kostenlos die

Landwirtschaftliche Auskunftsstclle des Deutschen
Kalisyndikats G . m . b . H . , Stuttgart , Olgastr . 39s

Meie »« MicilWeii
Preise» «» :

Hemden¬
flanelle

nur besteWare ^ L 17 . 90,18 .50,
18 .80, allerschwerste 25 50

Hemdentuch
^ 17 .50

Handtücher
leinen

Halbleinen Tnch
Kölsch

19 .50, 21 . 50, 23 .50

3 tz in schönen Mustern
I « ,—. IS .— . , 1 .— usw.

Rockstoff
Unterrockstoff

19 .80

Druckflanelle
Bluse«- ».Kleiderstoffe
Schurzzeng

Strohsackstoff
Scheuertücher

Wachstuch
HW SlhM.

Habe von kommendenDieustsg , morgens 9
Uhr ab einen großen Transport erstklassiger

rberts-

leichten und schweren Schlags in meiner Stallung
im »Deutschen Kniser* in Altsnstrig stehen
und lade Kauf- und Tauschliebhaber freundlich ein

Max Lemberger
Rexinge».

GesGsts-LWsehlNg.
Meiner werten Kundschaft , sowie einer geehrten Ein¬

wohnerschaft von hier , erlaube ich mir die ergebene Anzeige
zu machen , daß ich van heute ad wieder wie früher,

Brennholz vor dem Hanse Me.
Geschätzten Aufträgen, welche jederzeit prompt ausgeführt

werden , sieht gerne entgegen und zeichnet
hochachtungsvoll

August öchaal, Brennholzsägerei u . Lohndrescherei.

(-oivoi'dtzdMk Na.§o1ä
6. 6 . m . b. n.

k'ern8oreeker 26 ko8t8cbeok -conto Nr. 402
in Stuttgart

Von der Lsnkverwsltung wurden die 8e-
dingungen kür die bei un8 eingersblten

8pars !uIa80L
sb 1 . Isnusr 1921 di8 suk weitere wie kolgt
ke8tg68et2t:

1 ) Lsinliiebe Linlsgen gelten sl8 mit 3monsti.
Kündigung angelegt.

2) / tu 2in8en werden vergütet:
Mitgliedern 3 '°/« ° /°
wi<Alinitgiiedern 3 i - ° / ».

^ Ile krüberen Vereinbarungen treten kierdurcb
suöer Krskt.

Wsgold, den 3 . Isnusr 1921.
Der Vvrslsod:

j . V. ? . Lcbmid OoImet8cb Kr38c^ .

VsrioiiWg8-°. KIllcIl«m8Msi'tkk»
fertigt schnell und sauber die

W Rieker'sche Bnchdrnckerei, Attensteig.



Statt Karte»

» » » EGÄ » « » » « « « » « » » » » » ? ^

I ! D §MeMbeitrs- Nle MeOeig. D
i

^ KUiederbegtu « des neuen "/ .jährlichen ^

W - Kurses Z
D für Weißnähen und D

! ^ Schnittzeichnen D
f — am Dienstag , den 1l . Januar . ^

j ^ Anmeldungen nimmt entgegen ^

? — die Lehrerin : W. Reef . ^

j ^> ! i »»» i»» ii» iiir <»»» iiii»» i » ii»m»»»l^

Altensteig Dorf — Egenhausen

Hochzeits -Einladung, l
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren!

wir uns , Verwandte, Freunds und Bekannte auf

DienStag , den II Jaunar IVSI

tu daS Gasthaus z. Hirsch in Alteusteig -Dorf

freundlichst rinzuladen. ,

AM Brema ^
Tochter des ,

Gottlieb Brenner, Bauers
in Egenhausen. >

Garrweiler.

Ml H«lMlM
Sohn des

Joh . Georg Hartmann
^ Bauers tnAltensteig°Dorf

Kirchgang « « IS Uhr.

E Nachhochzeit findet keine statt.

GGOQSDGOGVSOGODVGVGO

Obeiweiler.
Ein Paar junge, starke

hat zu verkaufen

G «
M Statt Karte «. E

^ Aichhalds« — Bears « . ^

Hochzeits -Einladung, z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir d

uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf V

Donnerkt«g, de» IS . Januar IVSI
ia das Gasthaus z. Löwe» i» KimmerSfelv
fteundlichst einzuladen.

All« M»
Sattler

Sohn des
Friedrich Kern , Bauers

in Aichhalden

Witwe Mrrich,

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Gälte,
unser lieber Vater, Bruder , Schwager und
Schwiegersohn

3oh. Georg Theurer
ZiMmerma «»«

i ^ gestern Abend nach schwerer Krankheit im Kranken¬
haus in Altensteig im Aller von 38 Jahren
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die tiestrauernde Gattin:
Nriederike Theurer , geb . Hehr.

Nil ihre» zwei Kinder».
Die Beerdigung findet an, Montag Nachmittag

8 Uhr in Trömbach statt.

Ams Seegtt 8
Tochter des ES

Friedrich Seeger , Bauers d
in Beuren . D

UM
empfehlen aus frischer Ladung

Veed L
G . Bckrr-rderS Machsoigsr.

Grömbach.

Todes-Anzeig

Eimmersfeld.
Eiri gutes

Kirchgang um V 1L Uhr i » Gimmersfe d . M

Nachhochzeit findet keine statt . ^

« GEDGOGOGGSOSOOVOOAEG

hat zu verkaufen
HosssrannHirsch.

Altensteig.
Einen neuen

S G ^ s
'«inen neuen

Strickgarne - MermM
in verschiedenen Preislagen und nur guten Qualitäten , sowie

Strümpfe und Socke«
empfiehlt

Altensteig . C . TkiK.

Mm deine Am mit kOUOX
sie danken es dir!

Bestes Mischsutter vom Reich genehmigt . Druckschriften von
Che« . Fabr . Just . Ritler Stuttgart . Z i haben bei:
ApothekeTh. SchIler, Altensteig.

mit zirka 35 —40 Z .nurer
Tragkraft hat im Auftrag zu
verkaufen
Bütterle » Wagnermstr.

Hornberg.
Eine schöne starke,

Wochen trächtige
37

z Altensteig
Prima

I Mefferputz-
Schmirgel

in ^ /r und Vj Pfund Paket
empfiehlt

Sr. Mer. KMiN
Altensteig.

Mehrere Pfund

AuWem
verkauft

Frau Christiane Schmidt.
Ein selbständiger

Llillghch-

Allen Verwandten und Bekannten dis traurige
Nachricht , daß meine l . Gatii » , unsere !. Mutter
und Großmutter

Auua Braun
geb . Kübter

im Alter von 73 Jahren nach langem schwerem
Leiden heute früh sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
WicheLm Brau » .

Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

Blteusteig.

setzt dem Verkauf aus

Torfmelaffe
un

Zuckerschuitzsl
I . Wurster.

empfiehlt von frischen Sendungen

?

Mer -MeW
5« Prozent Zuckergehalt

empfiehlt

M. Schnierle
Altensteig

ZaLob Blaich.

-4

Tel.
41.SchlMWO -Iroserie AlleHeig

W» l R «r durchI !
erzielt der Landwirt in der Vieh¬
zucht den erwünschten Erfolg!

Preis 10 Psd . ^ 13 .50.

i Kirchliche Rachrtchtea.' I Eouutag «ach Ersch.
i d . Januar . Eoang .Gottes-
s dienst um 2/UO Uhr in
j der Kirche. 887 . 394.
; Darauf Kindergottesdnnst
? in der Kirche. Nachm.
? Uhr Christenlehre : Töchler.
- Donnerstag , 13 . Jan . Bibel-
, stunde im Jugendheim.
! Gemriufch . Jngrudtzeim.
^ Gonutag Abend 8 Uhr
l Versammlung (zwei aus-
! rvärtige Brüder) .
^ Methodtflssgemetnds

Eonutag , den 9 . Januar,
vorm. ^ 2 10 Uhr Predigt,
vorm , t l Uhr Sonntags¬
schule , nachm . 2 Uhr Jung-
srauenverein, abends ^/s8
Uhr Predigt

Dienstag , abends 8 Uhr,
Jünglingsverein.

Mittwoch, abends 8 Uhr,
Gebetsoersammlung.

Kathol . Gottesdienst
Montag , 10. Januar,

V, 10 Uhr.

kann sofort eintreten bei

Fr. Harter
G«chofWUdbad.

SimmerSfeld
Ein jüngerer

Knecht
welcher gut mit Pferden um¬
gehen kann, für sofort gesucht
von Hoffmau « z>, Hirsch.

Müdchen»
Gesuch!

Suche per sofort oder später
ehrlichesMädchen . Monats¬
lohn 130 Mark.

Ehr . HMer
Metzgerei , Pforzheim

Zähringer Allee 42.

Vifitkarten
liefert geschmackvoll die
W . Rkeker 'fche « uchdr.

« Umsteis.

HeMdeilWuell
von Mk . 80 .— an

Schurzstoffe
von Mk. 15 .— an

schönen roten

Kölsch
Mitzkll Damast

Soppelbreit

Blusenstoffe
und gutes

Wollgarn
empfiehlt

Mell.

Stmmersfeld.
Ein starkes

Altensteig.

Thee-Nebe
(sogenannte Thee- Eier)

— bei der Theebereilung fast
unentbehrlich und vorzüglich

im Gebrauch —

empfiehlt preiswert

E. W. Lutz Nachf.
Fritz BLHler jr.

ft
verkauft
Waidelich , Schneider.

Ein schönes

Läufer
schrei«
verkauft

Witwe Irey
Wörnersberg.

fürs Reich
ist zu haben in der
W . RiekerscheuBuchhlg.

Altensteig.
Gestorbene.

Freudenstadt : Frau Sofie
Wagner , geb . Rmf , 78 I.

Dobel : Christian Treiber,
Bauausseher, 80 I.

Freudenstadt : BarbaraKaupp,
geb. Guhl , 44 I.
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